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den Flächenverbrauch, der in seiner Amtszeit 
von durchschnittlich 15 Hektar täglich auf zehn 
Hektar zurückgegangen sei. Dies habe ihn man-
chen Strauß mit Kommunalpolitikern auch aus 
seiner eigenen Partei ausfechten lassen. Seinem 
Nachfolger Johannes Remmel von den Grünen, 
im Parlament in den letzten fünf Jahren sein 
heftigster Widersacher, wünscht Uhlenberg eine 
kluge Amtsführung, „mit den Menschen, mit 
den Landwirten und ohne Ideologie“.

Präsident im Haus der Bürger des größten 
und wichtigsten Bundeslands zu sein, sieht Uh-
lenberg als die wichtigste Aufgabe seines neu-
en Amtes. Er will dazu beitragen, die Distanz 
zwischen Politikern und Bürgern abzubauen. 
„Landtag soll nicht nur in Düsseldorf stattfin-
den“, hat er sich vorgenommen und deshalb will 
er dafür sorgen, dass er und seine Vizepräsiden-
ten in die Schulen, in Vereine und Organisatio-
nen gehen, Ausstellungen eröffnen und mit den 
Menschen reden und so dafür sorgen, dass die 
Arbeit der 181 Volksvertreter im Düsseldorfer 
Parlament bekannter wird. 

Engagement

Als besondere Herausforderung betrachtet Uh-
lenberg die Zusammensetzung des Landtags 
und die Tatsache, dass sich eine Minderheits-
regierung jeweils eine Mehrheit im Parlament 
suchen muss. Als Parlamentarier hat er schon 
Zwei-, Drei- und Vier-Parteien-Parlamente er-
lebt, einem Landtag mit fünf Fraktionen vorzu-
stehen und seine Debatten zu leiten, ist für ihn 
besonders spannend. Dabei sieht er die Einla-
dung der roten und grünen Koalitionspartner 
an die anderen Parteien zur Zusammenarbeit 
mit einer gewissen wohlwollenden Skepsis. 
„Wir brauchen auch in Zukunft Regierung und 
Opposition“, sagt er, jede Partei müsse „glaub-
würdig und authentisch“ bleiben und dürfe 
sich nicht bis zur Unkenntlichkeit verbiegen. 
Eine Überwindung der traditionellen Grenze 
zwischen beiden Seiten müsse man von den je-
weiligen Inhalten abhängig machen. Wenig hält 
Uhlenberg von der Vorstellung, dass einzelne 
Abgeordnete aus den Oppositionsfraktionen re-
gelmäßig der Koalition zur Mehrheit verhelfen. 
Eine Fraktion dürfe nicht so oft auseinanderfal-
len, „dann verliert sie ihr Profil“, mahnt der alte 
Fahrensmann der CDU.

Uhlenberg stammt aus einer durch und 
durch politischen Familie, Großvater und Vater 
waren als Kommunalpolitiker aktiv, der Vater 
gehörte zu den Gründern der CDU im Kreis 
Soest. Er selbst ist 1967 in die Junge Union ein-
getreten, ein Jahr später in die CDU und wurde 
1975 zum ersten Mal in den Kreistag gewählt, 
dem er ununterbrochen bis zur Übernahme 

Porträt: Landtagspräsident Eckhard Uhlenberg

Für sein neues Amt als Landtagspräsident ist 
Eckhard Uhlenberg geeignet wie kaum ein An-
derer. Der 62-jährige Landwirt aus Büderich im 
Kreis Soest ist nicht nur der dienstälteste Abge-
ordnete im Düsseldorfer Landtag, er ist, wie er 
selbst sagt, auch mit Leib und Seele Landespoli-
tiker und hat auf Angebote, sich in den Bundes-
tag oder ins Europaparlament wählen zu lassen, 
dankend verzichtet. Seit 1980 sitzt er als direkt 
gewählter Abgeordneter des Wahlkreises 119 im 
Landesparlament, nur 1985 hatte ihm die SPD-
Kandidatin mit 141 Stimmen Vorsprung das Di-
rektmandat abgejagt.

Dabei hatte Uhlenberg, der aus einer alten 
westfälischen Bauernfamilie stammt und noch 
heute auf einem Hof aus dem 18. Jahrhundert 
wohnt, bislang geglaubt, er habe mit der Arbeit 
als Landwirtschafts- und Umweltminister den 
Job seines Lebens gefunden. Doch die politi-
schen Karten wurden nach der Landtagswahl 
anders gemischt und jetzt fällt es ihm schwer, 
die Verantwortung für das Ministerium abzuge-
ben. „Wir haben fünf Jahre erfolgreiche Politik 
gemacht“, ist er überzeugt, große Fortschritte in 
allen Bereichen erzielt und einen neuen Stil ein-
geführt, den er mit einem unausgesprochenen 
Seitenhieb auf seine grüne Vorgängerin Bärbel 
Höhn als „nicht so schrill“ kennzeichnet.

Den Vorwurf, als ausgebildeter Landwirt-
schaftsmeister, selbstständiger Landwirt und 
Mitglied in verschiedenen Einrichtungen der 
Agrarwirtschaft hätten ihm als Minister aus-
schließlich die Interessen der Bauern am Her-
zen gelegen, lässt Uhlenberg nicht gelten. In 
zwei Dritteln seiner Arbeitszeit habe er sich um 
andere Themen gekümmert. Hier nennt er die 
Bereiche Wasser, Lebensmittelsicherheit, Im-
missionsschutz und vor allem den Kampf gegen 
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des Ministeramtes vor fünf Jahren angehörte. 
Schmunzelnd erinnert er sich daran, dass auf 
dem Hof mit Eltern und den vier Geschwistern 
oft und heftig über Politik diskutiert wurde, und 
nicht immer waren alle der Meinung, dass die 
CDU alles richtig mache. Heute bedauert er, 
dass das Interesse an Politik nachgelassen hat 
und dass immer weniger Menschen bereit sind, 
einer Partei beizutreten und sich dort zu enga-
gieren. „Dabei brauchen die Parteien Mitglieder, 
damit sie die richtigen Leute für die Parlamente 
auswählen können.“

Im bevorstehenden Sommerurlaub freut 
sich Uhlenberg darauf, gemeinsam mit Freun-
den aus der Heimat eine weitere Etappe auf 
dem Jakobsweg nach Santiago de Compostela 
zurückzulegen. Zwölf Tage will die Gruppe mit 
Gepäck marschieren und Burgos in Nordspani-
en erreichen. In den eher kargen Pilgerherber-
gen werden sie allerdings nicht einkehren, ein 
anständiges Bett soll es in der Nacht schon sein. 
Ansonsten ist Uhlenberg froh und zufrieden, 
wenn er einfach mal zu Hause auf seinem Hof 
sein kann und seinem Hobby frönen: Zeitung 
lesen. „Ich kann an keinem Kiosk vorbeigehen, 
ohne eine Zeitung zu kaufen.“ Ganz ohne Ar-
beit geht es allerdings auch in Büderich nicht: 
ein alter, unter Denkmalschutz stehender Spei-
cher, der seit über hundert Jahren nicht mehr 
genutzt wurde, muss ausgeräumt werden. Für 
Uhlenbergs Tochter wird dort eine Wohnung 
eingerichtet.� Peter Jansen

http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation/Abgeordnete/Inhalt.jsp
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